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irngs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

4. Oktober. Ultimatum Rußlands an Bulgarien. —
nfiung englisch-französischer Truppen in Saloniki. — Die
aliener an der Tiroler Front unter blutigen Verlusten zurück»
Klagen.

z. Oktober . Neue englische Vorstöße bei Loos unter Ver»
eit für die Angreifer abgewiesen. — Die Russen haben die
jriffe gegen die deutschen Stellungen zwischen Riga und

bürg aufgegeben.

)Vur ein proteft
Der Vierverband hat es diesmal sehr eilig gehabt.

Um- und monatelang hat er alles , was bulgarisches
Wenantlitz trägt , umbuhlt und umschmeichelt, um sich
Ischarfe Schwert des Königs Ferdinand nicht entgehen

ßl-ssm. Jetzt aber, da er sieht, daß aller Liebe Mühe um»
Sroar, hagelt es ordentlich rum feindseligen Kundgebungen

!arme Bulgarien hernieder. Alle Entschädigungen, die
»ihm freundlichst für unbestimmte Zeiten in Aussicht stellte,

>feierlich zurückgezogen: die diplomatischen Vertreter
.̂großen und gerechten Sache" rüsten in Sofia zur 21b*
;Rußland — der berufenste Sittenwächter im Völker-
— fordert, daß Bulgarien binnen 24 Stunden in

sund Asche Buße tun und sich offen und rückhaltlos
ltente-Mächten anschließe: General Hamilton , der

«fehlshaber der Dardanellenarmee , erscheint ur-
in größerer Begleitung in Saloniki , wo er

einem geeigneten Ausschiffungsylatz für seine
lerscharen Umschau hält , und General d'Amade,
: den Dardanellen in der Befehlsführung verunglückter

U von der andern Fakultät , ist gleichfalls zur Stelle
^läßt bereits die ersten Staffeln des zur Unterstützung

bestimmten Expeditionskorps an Land bringen,
lland und seine Neutralität ? Bei solchen Kleinigkeiten

rViewerband sich natürlich keinen Augenblick auf. Man
Men einfach mit. daß die hohen Herren in Paris und
>beschlossen haben, das und das zu tun , und damit ist
he erledigt. Ihr guter Freund , der Ministerpräsident

ickos, wird wohl den unvermeidlichen Protest erheben,
König, seinem Gebieter , die schuldige Reverenz zu

>. Aber aufzuhalten braucht man sich selbstverständ-
Idieser Lufterschütterung nicht im geringsten; im Gegen-
' sür Griechenland ist jetzt die Zeit zum Handeln ge-

England und Frankreich kommen ja als Serbiens
ho auch als Griechenlands Freunde. Neutralität hin,
mtät her! Man verlangt natürlich nur von anderen

daß fie respektiert werde, und besonders der deutsche
hg durch Belgien ist und bleibt eine Todsünde wider

»gsten Gebote des Völkerrechts. Mit Herrn Venizelos
' !° innerlich vollkommen einig — genau wie vor dem

mit König Albert von Belgien —, da kostet der
nur ein bischen Augurengezwinker, und man kann
wieder zum Ernst des Lebens übergehen.

~ der Tat , Herr Venizelos hat protestiert, matt und
mend, wie man es von ihm nach dieser Seite hin
dns erwarten konnte. Beide Mächte, ließen England
"nkttich ihm mitteilen , zählen auf Griechenland, „das
!alle Beweise seiner Freundschaft gab, damit es sich
menen Maßnahmen nicht widersetze". Die Antwort

griechische Regierung habe dtt Pflicht, gegen
Marsch fremder Truppen durch hellenisches Gebiet

der der griechischen Neutralität einen um so
Wheren Schlag versetze, als er von zwei großen krieg-

pfi? Nationen unternommen werde. Auch der Um-
W ^ se Neutralitätsverletzung geschehe, um Serbien

andere nichts an der Rechtslage, so lange der casus
nicht eingetreten

i E ^ oteft beschränkt sich also eigentlich auf die Wahl
^ ^ vktes für die Truppenlandungen in Saloniki.
U ^ llkreich und England noch ein paar Tage gewartet,
. ^ahr, die Serbien gegenwärtig — von zwei Seiten
.rT ôht. unmittelbar greifbare Gestalt angenommen,? °r-

noch die andere Wange darreichen wird , um den Viewerbands¬
mächten durch Stellung « on Truppen dienstbar und gefällig
zu sein, das schiert sie im Augenblick recht wenig ; das sind
spätere Sorgen . Zunächst kennen sie nur ein Gebot : los gegen
Bulgarien — und dem haben alle anderen Rücksichten sich
unterzuordnen.

So weit — gut. Die Verhältnisse klären sich, und
nichts kann auch uns jetzt erwünschter sein als Klarheit . Bul¬
garien wird wissen, wie es die doppelte Bedrohung , von Ruß¬
land mit Worten , von England und Frankreich mit Taten zu
beantworten hat. Seine Mobilmachung muß nahezu oder
völlig beendet sein, es kann also, wenn es will , sich seiner
Haut wehren. Aber auch Deutschland und seine Verbündeten
find bereit , zu tun , was die Lage unbedingt erfordert . Die
Kanonenschüsse von Semendria waren das Signal , daß neue
Entschlüffe gefaßt seien. Jetzt ist der Augenblick gekommen,
fU auszuführen.

f *

UettiTelos reicht Teilt RucRtrimaeTacb ein.
WTß Paris , 6. Ott. Die „Agence HavaS« erfährt

aus Athen : Der Ministe»Präsident Beniselos wurde
gestern vom König empfangen, der ihm erklärte, er
könne der Politik des gegenwärtigen Kabinetts nicht
bis zum Cnde folgen . Beniselos hat darauf dem König
das Abschiedsgesucheingereicht.

hegen ihr Vorgehen nichts einzuwenden gewesen,
ödeten wollen aber diesmal lieber zu früh als zu

»7 '̂ und da kann es ihnen ans etwas mehr oder
M r̂alitätsverletzung gegenüber einem Staate wie
T/7 ' der sich schon bisher allerlei hat gefallen lassen
eM ankommen. Sie wollen die Bahnverbindung
^ Mld Belgrad in die Hand nehmen, ehe von bul-
Wste etwas gegen sie unternommen werden kann,

wohl auch Macedonien besetzen, um deutlich und
w zu machen, daß auf dem Balkan kein Apfel
lallen darf , wenn sie damit nicht einverstanden

^ßechenland , nachdem es einen Backenstreich
dinterber in den Schmollwinkel gehen oder auch

politische Rundfcbau.
Deut Fehes Reich.

+ Auf das an den Reichskanzler gerichtete Gesuch des
Reichsverbandes deutscher Städte um Erhöhung der Unter¬
stützungen für die Familien der Kriegsteilnehmer ist bei
dem Verbandsoorsitzenden die Nachricht eingegangen, daß
eine Erhöhung vom 1. November ab in Aussicht genommen
ist und eine entsprechende Verfügung demnächst ergehen wird.

+ Über die Verschrotung von Brotgetreide *« Futter¬
zwecken ist jetzt eine neue Verordnung erlassen worden . Da¬
nach darf die Reichsgetreidestelle Brotgetreide , das ihr gehört,
zu Futterzwecken verschroten lassen. Die Pflicht der Kom¬
munalverbände zur Lieferung der festgesetzten Getreidemengen
erstreckt sich auch auf das nichtmahlfähige Getreide . Die
Reichsgetreidestclle ist befugt, nichtmahlfähiges Brotgetreide
zu Futterzwecken verwenden oder verarbeiten zu lassen. Die
Kommunaloerbände dürfen ohne Genehmigüng der Reichs-
getreidestelle auch nichtmahlfähiges Brotgetreide nicht zu Fut¬
terzwecken aus der Beschlagnahme freigeben oder verschroten
lassen. Die Reichsgetreidestellestellt das aus ihrem Brotge¬
treide hergestellte Futterschrot entsprechend den Verteilungs¬
bestimmungen, die von der Reichsfuttermittelstelle mit Zu¬
stimmung der Abteilung des Beirats für Kraftfuttermittel
erlassen werden, den Kommunalverbänden zur Verwendung
in ihren Bezirken zur Verfügung. — Die neue Verordnung
tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

+ Über die Wegnahme der Post des Dampfers
„Haakon VH ." hat das deutsche Auswärtige Amt der nor¬
wegischen Gesandtschaft in Berlin vor einiger Zeit eine Note
zugestellt, in der u. a. mitgeteilt wurde, die Untersuchung habe
ergeben, daß die versenkte Post Bannwaren enthalten habe.
Selbstverständlich unterliegt die Rechtmäßigkeit der Ver¬
senkung der Prüfung der deutschen Prisengerichte, so daß die
Beteiligten Gelegenheit haben, etwaige Einwendungen auf
gerichtlichem Wege zu erheben. Die Briefpost wird durch das
Haager Abkommen nicht geschützt, da verschiedene Krieg-
führende, darunter Rußland , es nicht ratifiziert haben, so daß
es nach Artikel 9 in dem jetzigen Kriege keine Anwendung
findet. Die deutsche Regierung hat gleichwohl beschlossen,
die Briefpost der Neutralen zu schonen und übereinstimmend
hiermit die von dem Dampfer „Haakon VH." entfernte Brief¬
post ungeöffnet der deutschen Reichspostverwaltung über¬
geben, von welcher sie unverzüglich der norwegischenPost¬
verwaltung zugestellt worden ist. — Die norwegische Regie¬
rung hat nach Empfang dieser Note der deutschen Regierung
mitgeteilt , daß sie es nicht für nötig halte, die rechtliche Seite
der in Betracht kommenden Fragen von neuem zu erwägen,
da sie mit Befriedigung von der praktischen Lösung Kenntnis
genommen habe, welche die deutsche Regierung in ihrer Mit¬
teilung an die norwegische Regierung gegeben hat.

+ Die Beratungen über die Kartoffelvcrsorgung der Be¬
völkerung , an denen neben Vertretern des Bundesrats die
preußischen Minister der Landwirtschaft, der Finanzer , und
der Handelsminister beteiligt, auch Vertreter aus den Er¬
zeuger- und Verbraucherkreisen, die Oberbürgermeister der
größeren Städte , der Deutsche Städtetag , Sachverständige.
Landwirte , Genossenschaftler, Händler und Vertreter der
Verbrauchervereinigungen teilnahmen, hat zu dem Beschluß
geführt, an die Stelle der jetzigen. Reichsstelle für Kartoffel-
oersorgung" eine neue Reichs kartoffelstelle iu Form einer G . m.
b.H.zu setzen. Als Gesellschafter werden dasReich, die Bundes¬
staaten, Städte und Kommunalverbände, die landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, die Arbeiterkonsumoereineusw. auf-
treten . Zu einer Beschlagnahme mit anschließender An¬
drohung der Enteignung und endlich einsetzender tatsächlicher
Enteignung mit Festsetzung des Übernahmepreises soll nur
in .den allernotwendiasten Fällen geschritten -werden. Die

neue Kartoffelernte wird aus etwa 65 Millionen Tonnen ge¬
schätzt, so daß selbst nach Abzug der für Saatgut und tech¬
nische Zwecke erforderlichen Mengen von einer Kartoffelnot
voraussichtlich nicht die Rede sein kann.

Großbritannien.
x Die russisch-englischen Anleiheverhandlungensind

nach Berichten aus Amsterdam nunmehr zu einem Abschluß
gekommen. Der russische Finanzminister Bark erreichte von
der englischen Regierung die Zusicherung, daß Rußland von
England einen Barvorschuß für die Kriegführung erhält.
Die Londoner Großbanken werden ferner einen beträchtlichen
Teil des Bestandes der russischen Staatsbank an Auslands¬
wechseln diskontteren, um dadurch den Rubelkurs zu stützen.
Endlich ist auch die weitere Bezahlung der Zinsscheine der
Eschen Anleihen in England gesichert. — Wenn man sich
erinnert , welche Schwierigkeiten England bisher dem geld¬
suchenden Minister machte, wird man diese Mitteilungen mit
einigem Mißttauen aufnehmen.

Dänemark.
X Die durch England erfolgte Beschlagnahme amerika¬

nischen Fleisches , der für dänische Käufer bestimmt war,
hat im ganzen Lande große Erbitterung hervorgerufen . Die
„Nattonaltidende" macht sich zum Sprachrohr der Empfin¬
dungen weiter Kreise, indem sie in einem längeren Artikel
u. a. schreibt: Dies Verhalten bedeutet eine Verschärfung der
Kontrolle, Mißttauen in das loyale Verhalten Dänemarks
bei Erfüllung der ihm von der englischen Regierung aufer¬
legten Pflichte»» es bedeutet ferner einen erheblichen Schaden
für die Reedereien und die Kaufleute sowie eine starke Be¬
lästigung der gleichfalls in England zurückgehaltenen Passa¬
giere. Über die Ursache dieser verschärften Order verlautet,
daß England trotz klarer gegenteiliger Erklärungen der
dänischen Regierung behauptet, daß das amerikanische Fleisch
das dänische Fleisch ersetzen solle , das Dänemark nach
Deutschland liefere. Die dänische Regierung versuchte, durch
den englischen Gesandten Vorstellungen über die Rechts-
widrigkeit des Verfahrens und die Notwendigkeit des Im¬
portes billigen amerikanischen Fleisches für den dänischen
Konsum *u macken, bislang ohne Erfolg . Man verhehlt sich
nicht, daß die Schwierigkeiten größer find, als ursprünglich
vermutet wurde.

Bulgarien.
x In der bulgarischen Hauptstadt herrscht die Sttnimung,

wie sie vor Ausbruch des Krieges einzutreten pflegt. Von
verschiedenen Seiten wird versichert, die diplomatischen Ver¬
treter Italiens , Frankreichs, Serbiens und Montenegros
hätten ihre Päffe verlangt uud seien bereits abgereist. Nur
der englische GesandteO 'Beirne verblieb auf seinem Posten,
um das letzte Angebot der Entente zu unterbreiten , das jedoch
zu spät eintraf, da die endgültige Entscheidung bereits ge-
troffen war.

Dem Pariser „Journal " wird aus Risch gemeldet : Die
Ereignisse auf dem Balkan überstürzen sich. Der serbische
Polizeikommissar, der jeden nach Bulgarien fahrenden Zug
bei der Überfahrt über die Grenze begleitet, wurde im bulga¬
rischen Grenzort Zaribrod zurückgehalten: ebenso durfte der
aus 30 Wagen und einer Maschine bestehende serbische Zug
die bulgarische Station nicht mehr verlassen. Mit ganz be¬
sonderer Strenge wird die Zensur jetzt gehandhabt , die all¬gemein ist.

tziidakrika.
X Daß in der südafrikanischen Union die Partcistreitig

keilen noch nicht beendet sind, zeigt ein Zwischenfall, der
sich in einer Versammlung der Südafrikanischen Partei er¬
eignete. Als bei dieser Gelegenheit General Smuts , der
Kriegsminister eine Rede halten wollte, drohte die Menge,
ihn tätlich anzugreifen. Nur durch Eingreifen eines starken
Polizeiaufgebotes gelang es, den General zu retten . Eng¬
lische Blätter bemerken zu diesem Zwischenfall, der Kamps
der fünf Frattionen , in die sich die alten Parteien zersplitteri
hätten, sei offenbar sehr scharf. Es bestehe nur zu viel Anlaß
zu der Befürchtung, daß das Ergebnis kein günstiges und
eine ernste Schwächung von Bothas Stellung sein werdtz.
Die Kundgebung war verursacht durch Smuts ' schroffes Vor¬
gehen bei den großen Streiks von 1914. Sie veranschaulicht
die Erbitterung , die die Anwendung des Kriegsrechtes
hervorrief.

Hus In - und Ausland.
Berlin , 5. Oft. Oberstleutnanto. Winterfeld,  der frühere

deutsche Militärattache in Paris , ist von seinem schweren Auto»
mobilunfall, den er in Frankreich erlitten hat, nunmehr glück»
ttch genesen und unter Beförderung zum Obersten tn den
Generalstab verseht worden.

Iftn Ctt - Der hiesige ru ssische Gesandte Sawinski
>t an Blinddarmentzündungschwer erkrankt.
mt* ?’ 6- Ott . Wie verlautet, steht zu erwarten, daß
Ä b“ Uniformen der bayerischen Armee  tn ähnlicher

Öü ! tfSSS ?ft 8eWlrf‘ltfTen̂gepaßt werden, wie es in

word^ u^ ' 5 0 ^ - Die Ausfuhr von Koks ist verboten

4. Ott . Die ordentliche Tagung des Reichs»
tag es ist heute eröffnet worden. Das Präsidium wurde wieder»gewählt.



Stockholm, 5. Okt. Del ehemalige Ministerpräsident und
Führer der fteisinnigen Partei in Schweden Karl Staass ist
gestorben.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 6. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz. .

An der Höhe nordöstlich Neuville  wurde ein
französischer Handgrcmatenangriff abgewiesen. In der
Champagne  versuchten die Franzosen, auch gestern
auf der bisherigen Angriffsfront die Offensive wied.fr
aufzunehmen. Mit starkem Artilleriefeuer, das sich
nachmittags zu größter Heftigkeit steigerte, glaubte der
Feind unsere Stellung für den allgemein beabsichtigten
Angriff sturmreif machen zu können, während er auf
der ganzen Front seine Sturmtruppen berettstellte.
Unter unserem auf der feindlichen Ausgangsstellung
liegenden Artilleriefeuer gelang es den Franzosen nur
an einigen Stellen, ihre Truppen zum Sturm vorzu¬
bringen, und wo . sie stürmten, wurden ste wieder
unter schweren Verlusten zurückgeworfen. So brachen
die an der Straße Somme - Py - Souain  mehr¬
fach wiederholten Sturmanläufe gänzlich zusammen.
Auch nördlich wie nordöstlich der Beausejour-
Ferme  und nordwestlich von Ville sur Tourbe
waren die Angriffe erfolglos. In dem englischen Bericht
vom 1. Oktober 1915 wird behauptet, daß dis Eng¬
länder im Luftkampf die Oberhand über unserö Metzer
gewonnen hätten. Hierüber gibt folgende Zusammen¬
stellung den besten Aufschluß. Im Monat
sind an deutschen Flugzeugen verloren gegangen, vn
Luftkampf 3, vermißt 2. durch Abschuß vorder Erde
aus 2, im ganzen 7 Flugzeuge. Im gleichen-Zeit-

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 5- Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 5. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage an der Südwestfront ist unverändert. Aus
den Hochflächen von Vielgereuth und Lafraun hat der
Feind seine Angriffe gestern nicht erneuert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen unternahmen von der Drinagrenze

aus Streifungen auf serbisches Gebiet. Es wurden Ge¬
fangene eingebracht. Sonst keme besonderen Ereignisse.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

des Gottesdienstes über der Staat und warf etwa
ab, wovon einige nicht platzten. Die Explosion der
rief eine Panik in den Kirchen hervor, was um io[ie| tun «. imrmt+prhnrpr 51),
licher' wm chs die Bomben in unmittelbarer ^
Dominikanerkircheund der Kathedrale mederffelen.

punkte verloren unsere Gegner im LuftkattEH ^Mg-
länder, 11 Franzosen̂ durch Abschuß von , der E d̂e
aus 1 Engländer, 4 Franzosen, durch Landungund
hinter unsernLinien 3Engländer . 7FranWsen,Mammen
8 Engländer , 22 Franzosen, im ganzen 30 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz. J ' T* ’ .
Heeresgruppe des ^ eneralseldWar¬

schaus  v . H i n d en b u r g. Der FeMd hat gestern
zwischen Dryswjaty - See und Krewo  erneut zu
g-öß-r-n Angriff-n mg .M , S >« °bgM °S«n
oder im Feuer zusammengebrochen. Anfätttzserfolg
erzielte der Feind bei Kosjany  undMrt,MlHLes
W i s z n i e w - S e e s . Durch Gegenangriff wurde die
Lage für uns unter schweren Verlusten M 'dettJerüd
wiederhergestellt. tz . .

Heeresgruppen derGenes
schälle Prinz Leopold  vond ® giß $ $JirtÖ*lD
v. Mackensen.  Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals 8 i st s,ist gen.
In der Gegend westlich von Czartorp  sck chaben stch
Kämpfe entwickelt. ^ .-r- ’M'l

V Oberste  Heeres,le ^,tz,U)) g. ,

Huö  Siegeeträumen erwacht.
Leichtsinnige Führung bei der Westofsensive.

SS SÄÄÄ ? » ÄS

^Eeuglische General B . war mit seinem Stabe voll-
»nmm.n mifeet Fühlung mit seinen Truppen geraten und
E°EbN auh » völlig sicher vor den von ihm ge-
schlagen gehaltenen Deutschen zu sein, in dem Unterstände
eines deutschen Hauptmanns sich zur Rast niedergelasiev-
Davon dah die hier vorübergehend eingedrungenen Eng-r.. x Trirtnft fpil&flllfcjcrtcbcil, tcil§ tlt ClltflCr tjlUujt
zurückgegangen waren, hatte dieser Divistonsstab keine Ahnung
Rs -u d?m Augenblicke. wo einige schlesische Kttegsfreiwillrge
mit Handgranaten vor dem Unterstände erschienen und den
in Siegesttäumen schlafenden General nebst seinem karten-
spielenden Stabe gefangennahmen. _

Auch die französischen Soldaten erzählen, daß mcm sie
vollkommen ungedeckt in dichten Massen oorstürmen lreß, da
die Duschen schon in die Flucht geschlagen oder weder-
aemetzelt seien. Als dann der deutsche Eisenhagel über sie
berniederging. seien sie auch aus dem Siegestraun , heraus-
gerissen worden.

Zoffre schwer enttäuscht.
Aus Genf wird berichtet: Auffällig ^ 2^ ” ^"~ ffrVfTri Atp -s fehlen die Ortsnamen Massiges und Bille

silr̂ ourb^ vollständig, um das den Brigaden

14)

^ -mn$ i

€int Beirat . LM ».
Haman »»n Wilma MitteIsta »dt.

N- chdru-k »««toteu.

Ilm ein Uhr fuhren die Wagen vor und brachtkN die
veniaen Hockizeitsteisiiehiner zur Kirche. ._ / - .

Ich sthritt stolzerhobenen Hauptes an der Sette meines
Ratten zum Altar . Ich wollte zeigen, daß ' chAucksich war.

Die Kirche war mit Ncugktrigen eng gefulK , Dle B -
vohncr des kleinen Städtchens wollten
siüdinger zum Altar treten sehen, Bch

in unter ihnen gelebt und es interessierte ste wu^ ^ ch als
Braut zu sehen. r>r-

Der Geistliche hielt eine tiefempfundene AiMiche , ,dre
illerdings etwas lang, aber doch gut gememt war . .Huch Pastor
Armier 'kannte mich von Jugend aus und ivollttz(« ur ttost-
reiche Worte mit aus den Lebensweg geben. MM

Charles dauerte die Rede scheinbar zu lange,-MM ^ K
m einem fort , suchte ab und zu ein Gähnen MMbevgm
!urz mir w°r, »I, I-hl. «M d°s P --D «M f* » >* »
ivichtigen Augenblick, so gelanaweilt sab er aus .^ -.

Doch endlich ivar alles vorbei, wir wechselten die Ringe,
5er Pastor sprach seinen Segen und wir vepließ̂ dl«

ht %un  war ich Mrs. Lawson; wie merkwürdig,Ö
„as vor. Niemand beglückwünschte mich und beirmFesiesser
lehlte es an heiteren Toasten, wie sie sonst beillHorhzeittr

Am meisten trugen noch Tonie und ihr Bräutigam und
Hertha und ihr Brautführer , ein Freund Karls , M . llnter-

^Karl und die Mutter waren auffallend still.'(MMrles
sprach nur hie und da einige Worte mit mir. ,, Ein rechi
irübseliges Hochzeitsniahl! - .

Als dann die Tafel aufgehoben wurde, atmete ich er¬
leichtert auf. Wir standen ans und Charles meinte, es sei
vohl bald Zeit zum Umkleiden: '

Der Züa nach Paris , das vorlausige Ziel unserer Reise,
im  um vier Uhr. Ich sprach noch mit Cbarles. als Karl

TAt^ n durMog 'enen Gelände nächst Maisons de Champagne

SS 1 is
• „„f. chjlle sur Tourbe endete jedes französische Unter

»vH(Rinenckn wurde nach einem deuttchersetts überaus g

zurückgenommen und der Gegner in die Flucht gescmMu.
Der Fliegerangriff auf Luxemburg.

Der französische Fliegerangriff aus die frwdsiche neutrale
sinrembura dem em Österreicher, em Belgier, eme

Deutsche und ein Luxemburger zum Opfer sielen hat gro^e
Erregung in der Bevölkerung hervorgerufen. Cm ttanzo.
llicki es Fluazeuaaeickwader erickien am̂ omttâ frubwabr^

Ver « linterfelörug in äen /ilpen.
Bewegliche italienische Klagen.

Cardonas Wetterberichte erhalten jetzt, wo der griiM,-
?pi»P» Kinzua in die Alpenregionen gehalten

Garoonao xueueiwenujic — ~v*airaim
Winter seinen Einzug in die Alpenregionen gehalten tat.
einen tragischen Beigeschmack. Die Schwierigkeiten in hg
Kriegszone werden jetzt wirklich ungeheuer. Der .Corrien
della Sera " meldet:

Der Winter habe bereits mit heftigen Schneestünum
und schneidender Eiseskälte eingesetzt, so daß die Soltaie^
im Hochgebirge fortwährend der Gefahr des Ersne«

Sn mm » «tan » m  Sra « .»,» )ausgesetzt seren, xzn rooia «, v «uu .«
weilen ober zu übernachten sei unmöglich. Man müsse dar¬
um in den Overationszentten warme llnterkuiissräuinkiiiit
allen nötigen Erfordernissen anlegen. Die Transporte sei«
überaus schwierig und langsam gewordew Ebenso ch,
auch die Märsche der Truppen , wodurch alle mrlitattsch«
Operationen auf das äußerste erschwert imd gehemmtm
den Bei Umgehungsmanövern laufen die aus die ander«
wartenden Kolonnen immer Gefahr , zu erfrieren. Ausir-
dem setze die Langsamkeit des Marsches, im Verein müde,
größeren Zielmöglichkeit auf den Schneefeldern die Trup¬
pen allzusehr dem feindlichen Feuer aus.

Wie der „Times " aus Mailand berichtet wird, stehend«
Laufgräben am unteren Jsonzo und in der Gegend von
völlig unter Wasser.

Die Landung bei Saloniki.
Der Vierverband hat seine wiederholt angekündigt,

Absicht, als Gegengewicht gegen die Rustungen Bul¬
gariens eine Landung in Saloniki zu bewerkstellig^
nunmehr ausgeführt . General Hamilton ,st babei,
alles weitere zu veranlassen. Wie grob die Trurpm-

>u uiis trat und die Schultern meines Verlobten leise be-
iührenv, zu ihm sagte:

„Auf ciu Wort, Lawjon !"
Mein Gatte folgte ihm ein paar Schritte , wahrend ich

nich in einen Fauteuil uiederließ. Ohne es zu wollen, konnte
jch jedes Wort, das oie Beiden miteinander sprachen, verstehen,

„Charles", sagte Karl , „niache meine Schwester glücklich.
Versprich mir das, sonst, bei Gott , wenn ich je das Gegenteil
rrsühre, würde ich Dich ntederschießen." j

„Wozu diese Drohungen, ich verstehe Dich nicht, lieber
Freund", entgegnete Charles spöttisch. „Ich werde thun.
was in meinen Kräften steht, Deiner Schwester em be¬
hagliches Leben zu verschaffen. Wenn sie sich dann nicht
glücklich suhlen sollte, so ist das wohl nicht meine Schuld.

Diese Antwort ans dem Munde meines mir eben an-
getrauten Gemahls klang nicht sehr vielversprechend für mich,
doch Karl fuhr fort : , . . . .

„Es thut mir offen gestailden leid, Dich jemals bei uns
-ingeführt zu hüben; hätte ich die Dinge ahnen können, wn
sie sind, niemals wärst Du über unsere Schwelle gekommen.

Karl war sehr erregt, aber Charles sagte ihm, die Hand
ruf den Arm legend, in spöttischem Ton-

„Beruhige Dich, mein Freund , Geschehenes laßt sich
nicht ändern." . „ . ^

Mit diesen Worten ließ er memen Bruder stehen und
trat zu mir. Er ahnte nicht, daß ich das Gespräch belauscht
hatte. In gänzlich verändertem Ton, der indes doch feint
Erregung und Ungeduld nicht verbergen konnte, sprach er:
, „Beeile Dich, Emilie, sonst versäumen wir den Zug.

Ich schaute ihm einen Moment forschendm die Augen,
er wandte mit einer mißmutigen Bewegung den Kopf zu,
Seite. Es war , als ob ihm der Boden unter den Fußer
brenne, während ich niich fast nicht von der Stelle bewege»
konnte; es war, als hielte mich eine unsichtbare Macht
zurück, mich diesem Mann anzuvertrauen.

Unklar kam es mir schon damals zum Bewußtsein, daß
ich die größte Thorheit meines Lebens begangen hatte.
Indes was half es, über mein Schicksal nachzusinnen? Ich
war Mrs . Lawson und mußte meinem Gatten folgen.

Langsam, noch einen Blick aut sein düsteres Antlitz
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Ly Q-Boote INI Schwarzen JVIeer.
Kihiraet Blätter berichten neue Einzelheiten über

M ^keit deutscher v -Boote im Schwarzen Meer,
^terseeboot tauschte an der Küste der Krim -Halb-
tytl Don  Sebastovol, ungefähr in der Höhe des Kap
^mehrere Schüsse mit einer Küstenbatterie aus,
^ Geschütz zum Schweigen und verschwand dann
A südlicher Richtung . Es zerstörte ferner eilten
® mehrere andere Strandbatterien und oersentte

Zahl von Handelsschiffen,
inemitarbeiter des Blattes spricht in einer Nottz

Anerkennung der Taten dieses deutschen Tauch-
^ Der Fachmann bewundert den unglaublichen
ft . ungewöhnliche Ausdauer, die die Mannschaft

^s 'cm den Tag gelegt hat . Der Akttonsradius
Tauchboote scheine tatsächlich ein unbegrenzter

'zu sein.
Spott.

„ 5. Okt. Angeblich hat der König den Erlaß des
ngszustandes überAthen und den Hafen Piräus

,ö.Okt. Laut„Bolletino Militare"sind wiederum
itetole zur Disposition gestellt oder aus dem

Ientfernt worden.
, ö. Okt. Wie aus Petersburg gemeldet wird.

J russische Kriegsminister den beschleunigten strate-
Ubau von Pskow nach Narwa an . Sie soll zur

, Petersburgs eine große Rolle spielen.
,.ham» 5. Okt. Marschall French meldet , daß die
einen großen Teil der Hohenzollernwerke
hert haben.

Mis , 6. Okt. Der englische Hilfskreuzer , der
geschädigt nach Dover geschleppt wurde , war ein

hfl bewaffnetes Schiff mit zwei Schornsteinen . Der
tdürste durch eine Mine oder ein Torpedo getroffen

,ba das Vorderschiff ttef im Wasser lag.
»ö. Okt. Italienische Berichterstatter melden , daß
nd auch bei Kawalla in der Nähe der bul-
zeein englisch - französisches Expeditions-

,wolle. -

fon  freund und feind.
iDraht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Urteile über Joffres Offensive.
Berlin , 5. Okt.

en' . das führende Regierungsblatt in Kopen-
t darauf hin . daß neutrale Militärschriststeller die
t ausgestellt hätten , daß ein Durchbruch der deutschen
Wen unmöglich sei. Kurz nach Beginn der neuen
;glifd)en Offensive habe man glauben können, daß
Asche Urteil in der Praxis umgestoßen werden

t scheine es aber , daß jene Militärkritiker recht be¬
im. Und im Berner . Bund " führt der weitbekannte
'Heller Stegemann aus . daß bei dem . gebremsten

von unseren Gegnern nahezu zwei Millionen
rommelfeuer verschwendet und über dreißig Divi-

»Eturm vorgeworfen worden . Aber die Deutschen
Mr das erste schlimme Moment , sondern auch eine
" « überstanden . Noch mehr : die Deutschen konnten

nstößen übergehen , kurz, der englisch-stanzösischen
ve in einer Weise begegnen , die dieser die Be-

entscheidenden Kriegshandlung zugunsten des
>nimmt. — Mit diesen Urteilen Neutraler können

l sein. . ,

Einladung an die Kriegführenden.
Madrid , 5. Ottober.

_% ärtbent Dato erklärte in einer öffentlichen Rede:
tonig und Volk wünschten, daß die Kriegführenden
s »uedenskonferenz in Spanien abhielten . Dieser
A Rücksicht auf die geographische Lage , noch mehr

'"en der ehrlichen Neutralität Spaniens verständlich.
' Dato, daß Spanien beim Friedensschluß daraus

LÜfJk' ikch einer bestimmten Mächtegruppe anzu-
es nicht, wie jetzt im Weltkriege, völlig ver¬
buch dieser Wunsch ist verständlich.

Reuter wird kindisch.
_ £ Rotterdam , 5. Oktober.
bk̂ / "n ^ « iMiösen Telegraphenagentur schon gar

Mallt, um den verhaßten Deutschen etwas Böses
»!>- w't M sich irgendeinen Wahnsinn zusammen, um
^ Mining vorgeschriebenen Aufgabe alltäglich

Was soll man dazu sagen, wenn Reuter sich,
g melden läßt , ein deutscher Oberst v. Tarlow fr

th,r an*.n ^Es Königspalastes in Sofia ernannt
IWgansche Ministerpräsident Radoslaivow werd^

Agenten in seiner Wohnung bewacht, damit er
!? kiche. alle Befehle des bulgarischen Knegs-

^ ? °̂ ägen deutsch-österreichischer Genehmigung.
injs.0,6? Äußeren betätigten sich deutsche Journalisten,
jtz:. ^ Österreichische Gesandtschaft seien aus Furcht

oestungen verwandelt . . . . Mehr blühender
” S * Zusammenlügen . Einen Oberst v. Tarlow

tn der deutschen Rangliste . Aber Reuter

rück-
sprach

fc Isi

luatf
ne« ^

tni: e«, „
hief

liifi«

Wahnsinn mit ernsthaftem Gesicht. Glaubt man« daß solche Kindereien dem Vierverband

^erlien gegen England.
Konstanttnopel . 5. Oktober.

&nü!nmC Meldungen sind aus Jspahan , der ehe-
tick Persiens , eingelaufen . Sie lauten:

He Konsul in Jspahan wurde von Anhängern
getötet »ferner wurde» sämtliche eng»

»den des dortigen englischen Konsulat»
«mpfern sür den Heiligen Krieg umgebracht.

Übliche Bewegung ist in letzter Zeit stark ge-
^ "ie Pröklamierung des Heiligen Krieges
M des Islams dazu nicht wenig getan. Eng-
etl  wachsen.

^ «Hha wird zu reich.
Brüssel . 5. Oktober.

»Ê nden und einem lachenden Auge findet
Öffentlichkeit mit der englisch-französischen

Anleihe in den Vereinigten Staaten und den dafür zu zahlenden
hohen Zinssätzen ab . Unter den obwaltenden Umständen müffe
man zufrieden sein. Allerdings bedeute die Anleihe eine neue
Epoche in der internattonalen Finanz , meint »Daily Mail " .
Amerika höre auf . ein Schuldnerstaat zu sein und beginne eine
Gläubigernation zu werden . Es sei ein Vorgeschmack von dem.
was geschehen müsse, wenn ein völlig erschöpftes Europa
Kapital suche, um ein neues Leben zu beginnen . — Freilich , es
ist wirklich eine andere Zeit , die England und Frankreich
demütig an die Pforten der amerikanischen Geldmänner um
milde Beittäge flehen sieht. Und die offen ausgesprochene
Furcht vor dem, was nach dem Kriege kommen wird , dürste
nur zu berechtigt sein. Neben dem nicht totzukriegenden Kon¬
kurrenten hat sich England einen neuen jensetts der Atlantik
mit seinem eigenen Gelde gezüchtet.

Die letzten Vrohungen des Vierverbandes.
Paris , 5. Oktober.

Der . Temps " meldet aus Saloniki , die Alliierten hätten
noch einen Schritt in Sofia unternommen . Radoslawow wurde
benachrichtigt , daß alle Vorschläge des Vierverbandes zurück¬
gezogen seien. Bulgarien werde sich den Truppen der Alliierten
gegenübersehen , wenn es Serbien angreife.

fluch eine englische Offensive.
Amsterdam,  5 . Oktober.

Nach der Londoner Zeitung »Daily Mail " kann die eng-
lische Kriegsgeschichte einen neuen mut - und ruhmvollen Angriff
verzeichnen. Londoner „Gentlemen " brechen in die deutsche
Kirche am Montpellier Place ein. während der Pastor vor dem
Altar stand , verlangten von ihm Proteste gegen die Zeppelin¬
angriffe und mißachtende Äußerungen über den deutschen Kaiser.
Als der Pastor sich entschieden und würdig weigerte , beleidigte
einer der britischen Helden mit brüllender Stimme den Kaiser
und verließ darauf mit seinen Kumpanen das Gotteshaus:
draußen randalierten die Herren weiter und erwarben sich somit
den ihnen zustehenden Lorbeer , den die »Daily Mail " ihnen
flicht.

Schlimmer als in Rußland.
Zürich,  5 . Oktober.

Das italienische Volk wird angesichts der mangelnden Er¬
folge und der Geheimniskrämerei der Regierung aufsässig.
Zum Sprecher der beunruhigten Stimmung macht sich der Ab¬
geordnete Mazzoni , der in einem Zeitungsartikel schreibt:

Das Parlament muß eröffnet werden , selbst in Ruß¬
land . wo man gesetzmäßiger wie in Italien verfährt , haben
alle Parteien gegen die Vertagung der Duma Einspruch er¬
hoben . In Italien wagt niemand den Mund aufzutun . Das
Land will wiffen, wie es mit den Verlusten , den Triumphen
und den Ausgaben steht.

Mazzoni wird wohl vergebens fordern , denn die Macht¬
haber in Rom fürchten nichts so sehr, als dem Volke Aufklärung
über den wirklichen Stand der Dinge zu geben. Der könnte
gar zu uvgenehme Wirkungen haben.

lokales unä provinzielle.
Merkblatt für den 7 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" !! Mondaufgang 4 * 58.
Sonnenuntergang 524 || Monduntergang 430 N.

Dom Weltkrieg 1914.
Beginn der Beschießung Antwerpens . — Niederlage der

Russen vor Przemysl . — Erfolgreiche Kämpfe gegen die Eng¬
länder in Kamerun . _

1794 Dichter Wilhelm Müller geb. — 1809 Naturforscher Johann
Heinrich Blasius geb. — 1842 Dichter Emil Claar geb. — 1849 Amett-
konischer Dichter und Schriftsteller Edgar Allan Poe gest. — 1862
Schttftsteller und Dichter Otto Ernst (Schmidt) geb. — 1908 Oster-
reich annekttert Bosnien und die Herzegowina.

□ Gegen ungerechte Kartoffelverteuerung wenden sich
neuerdings mehr und mehr amtliche Stellen . So wendet- sich
der Landrat des Kreises Hirschberg i. Schl , mit einer Bekannt-
machung an die Öffentlichkeit» in der es heißt : »Die Lebens¬
mittelpreise . insbesondere die Kattoffelpreise . haben im hiesigen
Kreise stellenweise eine durchaus unberechttgteHöhe erreicht. Wenn
Kartoffeln zu 6 Pf . für das Pfund verkauft werden , während im
Großhandel der Preis etwa 3.50 M . für den Zentner betragt , so
kann dies nur alsLebensmittelwuch er bezeichnet werden .Ich mache
darauf aufmerksam , daß nach 8 5 der Bundesratsoerordnung
vom 23. Juli derarttge Wucher mit Gefängnis oder Geldstrafe
bis zu 10000 Mark besttast werden . Außerdem kann nach der
Bundesratsverordnung vom 23. September d. Js . Handels-
leuten . die übermäßige Preise fordern , die Ausübung des Ge-
werbes untersagt werden . Die Polizeibehörde ersuche ich, den
Lebensmittelhandel zu überwachen und bei unberechtigt hohen
Preisforderungen Anzeige sowohl an die Staatsanwaltschaft
als auch an mich zu erstatten ." Eine ähnliche Mahnung
erläßt der Amtshauptmann Dr . Joni in Zwickau. Er
schreibt: In den letzten Tagen sind mir gegenüber
mehrfach Klagen aus dem Bezirk darüber laut geworden,
daß die Kartoffeln , obwohl die Ernte in vollem Gange ist und
gute Ergebnisse verspricht, nur zu Preisen abgegeben werden , dtt
sür die jetzige Jahreszett ungewöhnlich hoch sind, ja daß vielfach
mit dem Verkauf der Kartoffeln überhaupt zurückgehalten
werde An die Landwirte und Händler meines Bezirks ttcht«
ich daher die Aufforderung , dafür besorgt ,u sein, daß den de-
cechtigten Wünschen der Bevölkerung , die Kartoffeln , dieses
wichtige Volksernährungsmittel , preiswert zu erwerben , dadurch
ermöglicht wird , daß der Verkauf derselben nun alsbald in
größerem Umfang und zu niedrigeren Preisen , als bisher.
:ttolat . _

Hachenburg , 6 . Okt . Eine öffentliche Sammlung von
eingekochtem Obst und 'Fruchtsäften für die Truppen im
Felde und die Kriegskranken - und Kriegswohlfahrtspflege
in der Heimat wird der gesamte Vaterländische Frauen-
Verein mit all seinen Verbänden und Vereinen am 22.
Oktober d . Js .. dem Geburtstage Ihrer Majestät der
Kaiserin , veranstalten . Dem Hauptvorstande ist aus
diesem Anlaß nachstehendes Schreiben aus dem Kabinett
Ihrer Majestät der Kaiserin zugegangen : „Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin haben mit lebhafter Freude
von der Absicht des Vaterländischen Franen -Vereins er¬
fahren . an Allerhöchstihrem diesjährigen Geburtstag eine
öffentliche Sammlung von eingekochtem Obst und Frucht¬
säften für die Truppen im Felde und die Kriegskranken-
und Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat zu veran¬

stalten . Ihre Majestät genehmigen gern , daß die Spenden
von den Vaterländischen Frauen -Vereinen als „Geburts¬
tagsgabe für die Kaiserin " in Empfang genommen werden
und wünschen dem vaterländischen Unternehmen volles
Gelingen . Nach Abschluß der Sammlung sehen Ihre
Majestät einem Bericht über ihren Erfolg entgegen,
gez. Spitzemberg ." Der Vaterländische Frauen -Äerein
ruft deshalb alle deutschen Frauen auf , seinen Zweig¬
vereinen am 22 : Oktober d . Js . aus ihren Vorräten in
Küche und Keller eingekochtes (sterilisirtes ) Obst und
Früchte , Kompotts / Marmeladen , Gelees und Mus,
Frucht - und Beerensäfte zu überlassen . Sicher wird keine
deutsche Frau fehlen , wo es sich darum handelt , eine
solche „Geburtstagsgabe für die Kaiserin " darzubringen.

Oberhattert , 6 . Okt . Bei der Viehzählung am 1. d.
Mts . wurden hier ermittelt : 369 Stück Rindvieh , 13 Ziegen,
72 Schafe , 214 Schweine , 23 Enten und 902 Hühner in
75 viehhaltenden Haushaltungen . Gegen die letzte Vieh¬
zählung ist eine Zunahme bei allen Gattungen eingetreten.

Frankf " rt a. M , 5 . Okt . Hier wurde der Fahnenflüch¬
tige Max Moras aus Tempelhof , der in verschiedenen
Städten in -der Uniform eines Leutnants und mit dem
Eisernen Kreuz 1. und 2 . Klasse geschmückt Betrügereien
verübte , von der Polizei am Sonntag festgenommen.

|Vab und fern.
O Eine Enver-Pascha-Brücke über den Teltotvkanal.

Der Landrat des Kreises Teltow hat zum bleibenden Ge¬
dächtnis der deutsch-türkischen Waffenbrüderschaft und der
Lhrung des türkischen Kriegsministers Enoer Pascha verfügt,
»aß die große Teltowkanalhochbrücke künftig den Namen
^Enver -Pascha -Brücke" ttagen soll. Die Umbenennung wird
päter zu einer angemessenen Feier , bei der auch eine Wid-
mmgstafel angebracht werden soll . Veranlassung geben.

O Erstattung des Fahrgeldes an beurlaubte Mann,
schäften . Mannschaften , denen nach den Erlassen vom
20. Juni und 1. September freie Eisenbahnfahrt bei Beur¬
laubungen zusteht und die in der Zeit vom 1. bis 20. Juli
diese Fahrten selbst bezahlt haben , sind die Fahrkosten in
Höhe des Militärtarifs — einschließlich etwaigen Schnell-
»ugszuschlages — von ihren Truppenteilen zu ersetzen.

O Ein deutscher Herrenreiter tödlich verunglückt . Gras
Walter v. Königsmarck , der bekannte Herrenreiter , ist aus
einem Probeflug von Hannover nach Brunsbüttel in der
Nähe von Bergedorf abgestürzt und an den Folgen seiner
Verletzung gestorben . Graf Walter v. Königsmarck ist der¬
selbe, der seinerzeit während des Derbys auf der Horner
Rennbahn einen Zusammenstoß mit Vorstandsmitgliedern
des Hamburger Rennklubs hatte , der das Duell zwischen dem
Grafen Königsmarck und dem Senator Berenberg zur Folg«
hatte . . 1 i

© Strandung eines großen englischen Dampfers . Die
drahtlosÜ Starlon vön Landsend meldet, daß der Dampfer
»Highlad Warrior " (7485 Tonnen) der Nelson-Linie nördlich
ron Kap Prior in der Nähe von Cormma gestrandet ist.

© Riefenopfer hei dem Unwetter in Amerika . Nach den
etzten Nachrichten aus New Orleans war der Orkan , der den
8olf von Mexiko . 'Louisiana und Mississippi heimsuchte , viel
chlimmer als die ersten Nachrichten besagten . Die Zahl
»er Getöteten wird auf 600 geschätzt. 350 kleinere Schiffe
ringen unter , viel größere wurden von ihren Ankerplätzen
losgerissen und beschädigt. ,

Ein chinesische Haare . Als nach der Reoo-
lutton WnftAl ^ kdit Chinesen den Beschluß faßten , ihre Zöpfe
abzuschneiden , kam das amerikanische Haus Musica u . Co.
auf den Gedanken , den Handel mit den der Zivilisation ge-
opfertett Hääreü 1 zu monopolisieren . Das Haus gründete
mit einem Kapital von zwei Millionen Dollar einen Haar¬
trust und verschaffte sich in Paris und London Bankengelder,
indem es Wären als Pfänder hinterlegte . Eines Tages aber
fand man in den hinterlegten Kisten statt der chinesischen
Zöpfe —AKWWM und in Haarschneidegeschäften zusammen¬
gefegtes Haar . Musica u. Sohn wurden bereits in New-
york verurteilt : jetzt steht in Paris einer der Geldvermittler
unter der Anklage des Betruges vor Gericht . . .

aoa 1f»jr
«leich -Sellerie.

@t (R die knollenlose Stammart unserer Knollen-
Sellerie . Das Bleichen dieses sehr zu schätzenden Gemüses

geschieht am besten, indem man alte Drainröhren über di«
Pflan »en stülpt, die Blätter vorsichtig durchziehend. Dann
füllt man den -Platz um die Blätter mit Erde aus und
yauieir die Röhre außen an. Eine andere Art tst solgende:
Man nimmt alte Strohhülsen von Weinflaschenverpackung,
bindet die Blatter der Pflanze zusammen und zieht sie

die man dann wieder mit Erde umhäufelt.
Als delikate Beigabe «mit Salz ) zum Butterbrot kann man
den Bleich-Sellerie als schätzbarstes Winterdessert brauch«».
Letzte Saat kann rm August noch im Mistbeet gemacht
werden, in tiefem Kasten auspflanzen, und so man ihn
draußen un Kasten überwintem will, ist Schub gegen die
sP aU ra ffEboten, die ihn sehr lieben. Gegen Frostgefahr
den Kasten mit Laub und Tannenreisig eindecken. Im

m beste Überwinterung möglich mit nicht zu feuchtem,
durchlüftendem Sandeinschlag.
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das Urteil gibt es kein Rechtsmütel.

Eine KampfnacKt auf 6 alUpoli.
Ein schweizerischer Journalist schildert

sebr anschaulich seine Erlebnisse der den
kämpfenden Truppen auf Gallipoli wre folgt:

Die Sonne ist untergegangen , „und es weht" endlich

brickt herein: wir wachen plötzlich auf, und es degmuen die
guten Stunden ; wir strecken uns vor unserm Unterschlupsort
aus und betrachten jeden Abend,ohne müde zu werden,d^ lelbe
Landschaftsbild. Zu unfern Füßen haben wir ganz Sed ul
Ra br ' ûunserer Linken die Küste und den Hafen, wo die dunklen
Umrisse einiger Schiffe auftauchen. Über uns das Lager in
Finsternis aebüllt ; es istverboten,am AbendLlcht anzuzunden.
Weit unten an der Küste einGebirgsstock, der das Meerzube-
SS iAeint - *u seinen Füßen eine wirre Masse zer-
ststoss?ner Häuser- ein paar Mauerstächen erstrahlen m ge-
ffiff SdS State d. m © orfe «« W « '
müWpn ojrtfa breitet sich die Ebene, ganz Mit ^ ichtstecken
bsnmü ' aus Hier und da Talsenkungen und dunkle Baum-
Even Dann steist die Ebene an bis hinauf zum Atschi-
baba-Gipfel. der, um diese Stunde von hin aus gesehen, so
»»n- sein scheint. Vor uns rundet sich die Bucht von
Morto . Das dunkelblaue Meer liegt spiegelglatt da: man

^RingsumSchwesgen : der Wind nur trägt Mr Augen¬
blicke aus dem enaMcken Laaer die schwermütigen Ton^ es

tAnttiirhm Dudelsacks herüber. Von Zeit zu Zeit fährt eine
Sternschnuppe über den Himmel . Wir sprechen kein Wort,
und unsere Seelen erschließen sich dem poetischen Zauber der
Nacht" .Schm Sta doch das Licht brfc <m 6«
scher Küste!" sagt da plötzlich jemand. Es blitzt m
Zeitabständen auf ist ganz regelmäßig : kein Zweifel , esSignale Aber wem gelten sie? Und
nlöblick IS Een in der Stille der Nacht ein ,aus den
Gräben kommendes furchtbares Gewehrfeuer los : die Türken
areifen uns wie schon so oft in der Nacht, wieder einmal an.
E ASS Sn « °°n rafem Seite . Die Gewehre
knattern, und dann fetzt das schreckliche Haspeln der
Masckiinenoewebre ein. Und nun zerreißt eme Rakete
den Simmel : sie steigt, funkelt einen Augenblick wie em
B « taW ein« «» ett. «ine Mite
es folgen weiße, grüne, rote : die einen um unsere
Truvven zu beleuchten, die andern als Zeichen für die
AEerie . Auch türkische Raketen steigen auf, aber weniger
bell- sie dauern auch weniger lange. Jetzt beleuchtet em
langer Lichtstreif den Himmel ; er senkt sich plötzlich auf das
Meer hinunter , dreht sich " ach rechts, nach lmks, geht und
kommt mit unheimlicher Geschwindigkeit: es ist die Kulte
Asiens die einen ihrer Scheinwerfer wirken laßt . Er wirft
blendend helle Flächen , durchwühlt das Wasser der Meer¬
enge: eristwie ein Auge, das alles überblickt, wie eine Hand die
alles betastet. Und plötzlich werden auch wir von ihm geblendet-
Er breitet sich über uns . Wir legen uns möglichst stach nieder.
Er bleibt eine Sekunde, wendet sich dann, und wir erheben
uns geradezu beschämt und verwirrt , wie wenn eme türkischemt ,,r,a berumgetastet hätte. Die Kanonen speien
tme6r “ lit ein©Kcrteuet, bis den türtiWeil Angriff imi-
boltenfott . © ie75er beginnt, 'bann Wien » bietateunb b.e
140er hören. Jede hat ihre besondere Stimme , die man bei
einiger Gewöhnung sofort heraushört . Wir hier sehen das
aufblitzende Feuer : eine Sekunde vergeht und wir Horen den
Knall ' noch ein paar Sekunden , und aus dem Kamm von
Atschibaba erscheint eine neue Flamme , .erdröhnt em neuer
Knall i die Granate ist angekommen. Die KuA Asiens «nt
wortet uns . Wir sehen längs der ganzen Meerenge kleine
Flammen aufleuchten: geraume Zelt vergeht, dann folgt em
langes pfeifendes Geräusch, und es hagelt mit gewaltigem
Böte Granaten. Kleine Rauchwölkchen, weiß, schwarz oder

^Gleichgültige glänz? d« Mond am Himmel. Mimchmal.
wenn das Schießen lange dauert , und wenn wir müde smd,
so daß wir nicht das Ende abwarten können, betrachten nur
schweigend den Sternenhimmel , mitten in all dem Getöse,
§ wir kaum noch hören - und unsere Gedanken weilen
kern Bn von hier Und wenn wir schließlich an dem Kalte-
aefü'bl das uns über den Körper geht, merken, daß Mitter-
nnfoi  nnri'ifier ist schlüpfen wir wieder in unfern Unterstand,
ÄÄ ? b« SÄenDrientniWt , im Kate rn.
Zangen. * v

Einladung I
m einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
fj »™ 8. Ctlnl.ee°. 3»., ° «*>•!

Tagesordnung:
1. Besetzung der Lehrerinstelle.
2.  Erhöhung der Pauschale für amtliche Bekanntmachungen.
3. Gekeime Sitzung.3. Geheime Sitzung.

« -»-»»ne«, den
In Vertretung : Otto Schultz.

Heute eintreffend:

StHildi
Vom Kreisausschuß in Marienbe ^ fmdMEeSlad

Hachenburg 8 Sack Kleie ubeMies ?rk̂ Mrden die
am Freitag , den 8 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr verlost
werden sollen. Anmeldungen sind bis Freitag vormittag
9 Uhr auf dem Bürgermeisteramt tzu machen. Diejenigen
Personen , die bei der ersten Sendung Kleie erhalten haben,
kommen diesmal nicht in Betracht.

Hachenburg,  den 6. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

lebendfrisch
in Eispackung Pfund

Rollmops ,Bismarckheringe
:: Heringe in Senfsauce :

zu billigsten Tagespreisen!

H. Zuckmeier , Hachenburg]
empfehlen billigst

Rex-Uorrat$kod>er und llouMvenMer
ferner ,

Dreyers Fruchtsaft-Apparat Rex]
für die Fruchtsaft-, Gelee- und Marmeladenbereüung !
^ D selbe macht das umständliche Mahlen , Rühren.

Zerquetschen, Pressen und Filtrieren
vollständig überflüssig.

Neu eingetroffen:
Ia . la . ng

Edamer Käse jX
7 * Pfund Pfg.

Reue Zwiebel Pfund 16 Pfg

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausliind . Hafer, Gerste, Mais
ff. Hühnermais

gebrochene»Mast, spez. als Pferdcfutler
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.

Wl . Sckmcidcr 6 . m. b. 5.
Kolonialwaren, Meist. fntterartiRel und Düngemittel engros
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Marktberichte.
Wiesbaden , 4. Okt. Viehhof-Marktbericht.

tieruno . Es waren aufgetrieben : 64 Ochsen, 28 ~

ÜUUCU X,
125—138, 2. 106—115 Mk. swwti e.  roi - uu , z.
Schafe sBiastlämmers 120- 125 Mk. Schweine [bi« 200
gewichst 174—178, [unter 200 Pfd . Lebendgewicht i7o_ -

Frankfurt « . M ., 4. Okt. Viehhof-Marktbericht
2097 Rinder , 322 Ochsen, 22 Bullen, 1733 Kühe, 4%
Schafe und Hammel, 860 Schweine. Preis pro
gewicht [die Preise für Schlachtgewicht sind in fti»,
gesetztst Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten6* -
die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 70 bis 80 [m
vollfleischigeausgemästete 4—7 Jahre alt 65 bis 70[122
junge fleischige nicht ausgemästete und ältere ausgemiist-t-
[112 bis 120[. Bullen , vollfleischige, ausgewachsene höchst,,
wertes 66 bis 72 [118 bis 124s, vollfleischige, jüngere5
[105 bis 110s. mäßig genährte jüngere und gutgenährst
Ni« an ICO bis 001. Färsen und Kübe : vollfleischige

72  f !20  FltSbis 00 [00 bis 00s . tr» » i.niiit,tgr
Färsen höchsten Schlachtwertes 65 bis 73 [120 bis 135
ausgemästete Kühe höchsten Schiachtwertes bis zu7
66 [115 bis 125s, ältere ausgemästete Kühe und wech
wickelte jüngere Kühe und Färsen 55 bis 62 [110 bis 12;
genährte Kühe und Färsen 39 bis 46 [78 dis 92s, get
Kühe und Färsen 30 bis 38 [68 bis 87s. Kälber, feinst
00 bis 00 [000 bis 000s, mittlere Mast - und beste Sau
bis 82 [128 bis 137s, geringere Mast - und gute Saugkalb«
[122 bis 131s, geringere Saugkälber 63 bis 72 [115 bisr
Mastlämmer und jüngere Masthämmel 60 bis 62 [130
Schweine, vollfleischige bis zu IM Kg. Lebendgewicht
[180 bis 190s, oollfleischige über IM Kg Lebendgewicht
[185 bis 190s, fette über 125 Kg. Lebendgewicht 00 bis
fleischige unter IM Kg. Lebendgewicht 136 bis 144[170

Köln, 4. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben
Ochsen, darunter 7M Weidetiere, 1396 Färsen und Kühe,
625 Weidetiere, 246 Bullen, 837 Kälber, 22 Schafe, 268»
Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a. 70—76,
c. 54—61 Mk. Färsen und Kühe a. 70—74, b. 63—69,
Mk. Bullen a . 68—73, b 52—62 Mk. Preis für
gewicht: Kälber, Doppellender 0M —0M. 1. Qual.oewrcyr: jtcuoer, a. ,
bis 94. 2. Qual . Mast - und 1. Qual . Saugkälber 78- 66,
Mast - und 2. Qual . Saugkälber 62—75 Mi . Bezahlt!
50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe M—M Mk. Bezahlt
50 Ka. Lebendgewicht: Schweine 80—100 Kg. £eben
bis 128, 100—120 Kg. 130—136 Mk,

Oeffentlicher Wetterdieist
Wettervorhersage für Donnerstag den 7.
Wolkig und trübe , nur strichweise leichte!

ein wenig kälter.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veran
Cbecflor HirAMbel in HoSewßura

Zeige den Eingang der neue!

Damen-I
in eleganten und modernen Fo

Willi . Pickel , Jul
Hachenburg.

Große Auswahl!
Hüte
jeder 6rö6e, alle Toraie»^
Südwetter und fit
Regenrd>irme sjs

Kaufhaus CouisTricde
Hachenburg.

Verkaufe 6 Stück F
Ochsen, junge Kühe und RiM

sowie ein Quantum guter u
A. Hoffmann, Hof

Eicheln
kauft das Pfund zu 5 Pfg.
Karl Baldus , Hmbcuburg.

Kartofleln!
Kaufe jedes Quantum Kartoffeln

„Jndustri «", iniort zu höchstem Preise.

feldpoMratton;
zu5, ». », I" und 12 Pig

stets vorrätig  bei
Karl DasnacU. Hachenburg.

E. Neuhaus , Hachenburg
Telephon Nr . 82.

Drucksachen iür äen ? alniliendeäart
io bester Au8hihnmg liefert schnell und preiswert

lithMeni in „Initiier nn HstemM“ i»behertitj.

KautKhuk- und MelaMempe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

eelcbäftsltelle des„Erzähler vom ttlefterwald“
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Henkels
Blrich-Soda

fürden
Hausputz

fflODötS
für halbeMin der GeschO

Zuoerlüssigks
Md

in kleinen
guten LohNF

za v eurti‘
die Geschah

Ei«

steht5-M
rich
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